
Vorrede .

^ enn ich vielleicht einigen Antheil daran hätte , daß Herr Lambert

noch in den letzten Monathen seines Lebens ein Werk vol¬

lendet hat , wozu er im Jahr 1760 schon Hoffnung gemacht hatte ;

so müßte es mir noch um so mehr zum vorzüglichen Vergnügen ge¬

reichen , auch an der Bekanntmachung desselben nach dem Tode des

verdienstvollen Verfassers einigen Antheil zu haben . Wer Lam¬

berts Photomctrie ftudirt , und selbst nach eigner Einsicht und Ue -

herzeugmig Herrn Klügels Urthei ! davon , wahr befunden hat ,

daß dieser schwere Theil der Optik durch ihn mit einemmale der

Vollkommenheit »2 nahe gebracht sey , wie wohl nie sonst eine Wissen¬

schaft von einem einzigen Manne , ( M . s . Dr . Joseph Pneftleys Ge¬

schichte und gegenwärtiger Zustand der Optik aus dem Englischen über¬

setzt , und mir Anmerkungen und Zusätzen begleitet von Georg Simon

Klügel , Leipzig 1776 . ) der konnte für den ferner » Wachsthum der

Wissenschaften nichts interessanteres erwarten , als die Erfüllung des Ver¬

sprechens , womit Hr . Lambert die Vorrede zu seiner Pyotometrie be¬

schließet . Dezrz '^ zze ^ z ^ zzz '§ cr zrovz ' zate z/ razez -zzze etsszzozzzzz / zz ^ ze / zo / zzzo -

/ rr / nr er expez -zzzrezzzoz -zzzzz ^ zzzre z'/ z /7oo / Vzozozzrezz -z'zze DzzZzzzzrz 'zze ex / io / zzz ,

et n ^ / zzc ? zz , ^ zzczzz z'zzz / e , / oz / äzz czz / izeZ / zzzzzz 'zzz ^ Z^ eozzzr , cr / rz 'zzzzzzzz zz5 -

/ ? z-zr /7zrz , czz ^ zze czzz 7 >o / zo Zozzzzzz /7oc o / »zz^ / zZ , ex zzze ^ zzzzez -LZ , / loc zzzzzzzzr

, achzz / zA 'zrzzz , / ^ zozzzezzzzzzzz , ^ zzzzzzr ozzzuZzzz ^ eizo / vezrz / zzzzz , ^ zz / öz / , / , ^ 00 -

/ izzm / zzz / zz .? / zozz / i ^ zzzzazzzz / zz / zzz ^ e . ^ zzzzzzzz / zz r êz -o z-zrZzo / ze zzzezz / zzzL

/ zzzzzzzzz '^ zzz / zzrezz / zzzzrzzr ca / ozz ^ er z^ zzz 'ä' ^ zzz 'o ^ zzzzzzr ^/ zzczzzz , ez ^ zzz '^ zzzzez

z / Zzzzzzr ^ zzc ^ zz zzexzz ^ , z'zr z/ 1/ 0 / ^ zozzzezz ' zcze z>/ ) e / ' e , Deo

oL oezz / oL ' / zo / rezzzr . Das lst der Schluß jener erwähnten Vorrede , wel¬

cher nichts geringeres , als eine eben so vollständig bearbeitete ganz neue

Wisseisschaft vom Maaß des Feuers und der Warme hoffen ließ , alsa 2
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Herr Lambert von Ausmessung der Starke des Lichts geliefert hatte .
Im Werk selbst wird eben dasselbe Versprechen , daß die Pyromeme
noch Nachfolgen solle , (7^ . / . § . 886 . pa ^ . Z97 . ) wiederho¬
let , auch an eben dieser Stelle das Resultat eines Versuchs gebraucht ,
wovon die Pyre metrie weitere Nachricht geben sollte . Sowohl diese
Stelle , als auch einige andre , woselbst von der Erleuchtung des Brenn¬
raums linsenförmiger Glaser oder sphärischer Hohlspiegel , und beyläufig
von der in einem solchen Brennraum zuwege gebrachten Erhitzung , die
Rede ist , veranlaffeteu mich im Jahr 1776 und im Anfänge des Jahrs
2777 , als der achte Theil meines Lehrbegriffes der Mathematik zum
Druck befördert ward , Herrn Lambert in einem Briefe an die noch
nicht geschehene Erfüllung , seines wegen der Photometne geleisteten
Versprechens zu erinnern . Ueberdem hatte ich um einige Erläuterum
gen über den nach pyrometrischen Gründen angestellten Versuch gebe¬
ten , der die Schwächung der Dichtigkeit des Sonnenlichts in der At¬
mosphäre betrift , worauf an der kurz vorhin aus der Pyrometrie ange -
zogenm Stelle Bezug genommen wird , als Hr . Lambert untermalen
März 1777 mir folgendes antwortete :

„ Was den 886sten § . der Photometrie betrift , so habe ich das
„ Experiment nicht wiederholet , und finde es auch ziemlich unnöthig ,
„ da die Luft sehr ungleich durchsichtig ist . ( M . f. davon den 2. 8Asien § .
„ im Zten Theil , aren Hauptstück isten Abschnitt dieses Werkes . ) , Am
„ besten siehet man dieses des Nachts , wo bey übrigens Hellem HimmeL
„ die kleinen Sterne nicht immer sichtbar sind , wenngleich weder Däm¬
merung , noch Nordlicht , noch Mondschein hinderlich sind . Die
„ Sternseher sind auch schon gewohnt , bey den Verfinsterungen der Tra¬
banten anzuzeigen , ob sie den Jupiter und dessen Streifen deutlich se -
„ Heu oder nicht . Auch bey Breuugläsern und Brennspiegelu findet man
„ bey gleicher Sonnenhöhe ungleiche Wirkungen .. So viel ich weis , siehet
„ ME den Mond nicht immer unter Tagen , wenn er gleich von der Sonne
„ weit genug weg ist . Sie haben allerdings Ursache ,, sich zu verwun -
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dem , baß meine Pyrometrie schon 1760 angekündiget worden ^ und
„ noch dermalen nicht herausgekommen ist . Ein guter Freund machte
„ mir sogar den Schluß , daß es mir wenigstens an Zeit nicht gefehlet
„ habe , da ich inzwischen eine Menge andrer Schriften herausgegeben .
„ Ich antwortete ihm darauf , daß ich mir dabey gute Weile gelassen,
„ und nur gelegentlich bald das eine , bald das andre nachgeholet habe .
„ Im Ganzen betrachtet , habeich seit 1756 wenig darangearbeitet , zu -
, , weilen einige Versuche angestellt , beyfallende Gedanken hingeschrieben ,
„ aber noch gar nichts ins Reine gebracht . Dieses dürfte aber doch
„ nun bald geschehen , und zwar so , daß ich die Sache zur Hauptbeschäf¬
tigung mache .

Aus dieser Nachricht erstehet man , daß Herr Lambert wahrend
der Sommermonathe des Jahres 1777 mit der völligen Ausarbeitung
dieser Wissenschaft vom Maaße des Feuers und der Warme sich be¬
schäftiget habe . Noch wenig Tage vor seinem am 2 ; sten September
1777 er' folgten Tode hat er das ganze vollständig ins Reine gebrachte
Werk dem Herrn Verleger selbst zürn Druck übergeben : daher
konnte es in dem allgemeinen Frankfurter und Leipziger Bü - .
cher - Verzeichniß zur Michaelmesse des Jahrs 1777 auf der Z8i stell
Seite unter den zur öffentlichen Bekanntmachung durch den Druck schon
bestimmten Schriften mit aufgeführt werden . Herr Spener , welcher
mir diese Nachricht vor einigen Monathen mittheilte , als ich bey ihm
schriftlich angefragk hatte , warum das Werk in zwoen nachher schon
verflossenen Meßzeiten noch nicht hatte fertig geliefert werden können ,
machte mir em großes Vergnügen dadurch , daß er nicht allein die Ver¬
sicherung hinzu setzte , das Werk solle gewiß zur Ostermesse dlesesJahrs
gebracht werden , sondern auch mehr als das erste Alphabets ) schon ab - ^
gedruckt an mich mir überschickte . Eben das hat die Veranlassung dazu
gegeben , daß ich das ganze Werk nach dem Abdruck durchgekesen , und
mit der vom Herrn Spener mir mitgetheilten Original - Handschrift des
Herrn Verfassers verglichen habe . Ein Sachkundiger Freund des See -
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n Vorrede .
ligen , von dem man mit Grunde vermuthen konnte , daß er für die Rich¬
tigkeit des Abdrucks die möglichste Sorge tragen würde , hat die Pro »
debogen gelesen : auch stnd mirbeym Durchlesen derselben keine Fehler von
Erheblichkeit anfgeftoßen . Weil indessen in einem Buch voller Zahlen
und Formuln auch der Aufmerksamste nur gar zu leicht Kleinigkeiten
übersehen kann , und ein so wichtiges Werk dessen wohl werth ist , daß

v man auch Kleinigkeiten verbessere ; so habe ich die von mir noch ange¬
merkten Druckfehler dem Herrn Verleger mitgetheilt , um das Verzeich -
uiß davon dem Werke noch beyfügen zu lassen . Allein Herr Spener
fand .die bloße Anzeige davon nicht einmal genügend , er wollte dem
Werk die möglichste Vollkommenheit geben , und hat um deswillen
mehrere ganze Platter von neuem drucken lassen .

Was bey Ausmessung des Lichts , wenn es eine Flache von ge¬
gebener Gestalt und Größe erleuchtet , auffallende Lichrmenge , Er¬
leuchtung und Klarheit der erleuchteten Flache ist , das sind bey Aus¬
messung der Starke des Feuers auffallende Feuermenge , Erwar¬
mung , und mitgethcilte Warme oder Hitze . Eigene oder ursprüng¬
liche Hitze , eigene Warme , wäre bey für sich feurigen Körpern etwa
das , was man bey für sich leuchtenden Körpern den eigenen oder ur¬
sprünglichen Glanz nennet . Don einem wirklichen Feuer oder anders¬
woher erhitzten Körper breitet sich Hitze oder Warme nach allen Seiten
nach eben den Gesetzen aus , wie das Licht von für sich leuchtenden oder
anderswoher erleuchteten Körpern , nach allen Seiten wieder umherstrah¬
let : ( M . f. des / ^ ten Theils istes Hauptstück ) also scheint cs , die
Theorie von der Erwarmung , von der eigenen oder anderswoher em¬
pfangenen Hitze oder Warme , lasse sich auf ganz ähnliche Grundglei¬
chungen zurück führen , wie die Theorie von der Erleuchtung , dem eige¬
nen oder anderswoher empfangenen Glanz leuchtender Körper . In dem

Fall , wenn ein Körper durchaus gleich stark glühend ist , wird dieDich -
tigkeit der nach allen Seiten davon ausgehenden Feuetthellchen im Ver -

haltniß vom Sinus des Ausfiußn - inkess , und im umgekehrten Verhalt -
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niß der Quadrate der Entfernungen geringer . Ist es eine feurige Ku .
gel , fo nimmt die Dichtigkeit der Feuertheilchen wie das Quadrat vom

SinuS des scheinbaren Halbmessers ab . Solchergestalt breitet sich die

Sonnenwärme nach ähnlichen Gesetzen aus , wie das Sonnenlicht .
Uebrigens kommt bey der Erwarmung eitles für sich nicht feurigen Kör¬

pers auch der Einfallswinkel in Betrachtung , weil eine gegen die Licht¬

flamme und Feuerstrahlen schief liegende Fläche weniger Feuertheilchen

oder Lichtmasse auffängt , als eine solche , worauf die Strahlen senkrecht

fallen . Was nun Klarheit der erleuchteten Flache heißt , das hängt

ab von der Menge des zurückgehenden und nach allen Seiten wieder

umherstrahlenden Lichts : Bey der Erwärmung aber kommt es haupt¬

sächlich auf die Strahlen an , die nicht nur auffallen , sondern auch in

die Masse des Körpers hineindringen , und eben hiebey tritt ein Umstand

ein , welcher es nothwendig macht , außer den Gründen , welche die

Pyrometrie mit der Photometrie gemein hat , noch einige andere der
Pyrometrie eigenthümkiche Gründe aufzusuchen . Eben darum ist die
Uebereinstimmung der Gründe beyder Wissenschaften nicht so vollkom¬

men , als man anfangs vermuthen mögte .

In demselben Augenblick , wenn das Licht auf einen für sich dun¬

keln Körper fallt , ist der Erfolg ganz da , welchen man unter dem Na¬

men der Erleuchtung und Klarheit der erleuchteten Flache als eine

Wrkung des auffallenden Lichts betrachtet : auch in demselben Augen¬

blick , wenn alles das Licht , was bisher auf die Flache fiel , ihr wieder

entzogen wird , fällt die bisherige Erleuchtung und die davon abhangende

Klarheit der Flache ganz wieder weg . Der druckte Körper wird nicht

etwa nur nach und nach Heller , oder Ln dem umgekehrten Fall , nach¬

dem ihm das auffallende Licht ist entzogen worden , nach , und nach

dunkler . Wenngleich der bononische Stein , der Balduinische und

Marggrafische Phosphorus , vielleicht auch noch mehrere andre Mas.

fen , das Licht emsaugen , und im Dunkeln noch einige Zeit zu keuchten

fortfahren , so sind das doch nur wenige Abweichungen von der sonst all¬

gemeinen Regel ; m der Photometrie kann man wenigstens zur Zeit dar -
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aufnoch nicht Rücksicht nehmen , und eben darum hängt in den phot» »
metrischen Grundformullt nichts von der Zeit ab , die während der Er¬
leuchtung verfließet . Dagegen wird die Maße eines für sich nicht feuri¬
gen Körpers , wenn derselbe mehrerer Warme oder Hitze , als er selbst
hatte , ausgesetzt ist , nach lind nach warmer : auch umgekehrt , wenn
ihm die äußere Warme oder Hitze ist entzogen worden , so erkältet er nach
und nach . Die Erwarmung der Masse -eines Körpers Hängt dem¬
nach von der Zeit ab , und auch umgekehrt seine Erkaltung , wenn er
sich in einem Raum befindet , der weniger Warme als er selbst hat . . Es
bedarf Zeit , bevor die Wärme in die Masse hineindringen , und sich in
derselben nach allen Seiten durch den von der Masse ausgefüllten Raum
vertheilen kann : auch umgekehrt bedarf es Zeit , , bevor die Warme aus
der Masse wieder heraustreten , und in andre nicht so . warme Massen ,
die vielleicht jene umgeben , wieder hineindringrn kann . Das alles
hängt überdem theils von der Größe des wärmer oder kälter werdenden
Körpers , theUs von der physischen Beschaffenheit seiner Masse ab : dem¬
nach reicht man mit den Grundsätzen der Photometrie allein in der Py-
rometrie nichts aus .

Ein Körper , der im Feuer liegt , oder sonst mit einer durchgän¬
gig gleich warmen Masse von allen Seiten umgeben ist , wird so lange
nach und nach warmer , als die Wärme der ihn umgebenden Masse seine
eigene Warme , die er schon hat , übertrift . Wenn dagegen der Körper
selbst warmer ist , als die von allen Seiten ihn umgebende Masse , so
nimmt die Warme des Körpers nach und nach so lange ab , bis seine ei¬
gene Wärme , der Wärme der ihn umgebeirden Masse gleich geworden
ist . Liegt also ein Körper nicht selbst im Feuer , aber doch
außerhalb dem Feuer demselben so nahe , daß es ihm noch Wär¬
me mittheilen kann , ohne Daß der Masse , welche den Körper um -
giebt , zugleich eben so viele Warme mitgetheilet wird ; so ist mit der
Erwärmung des Körpers zugleich eine Erkältung verbunden , weil der¬
selbe , der ihn umgebenden kältern Masse einen Theil der schon erlangte »

Wärme
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Warme beständig wieder mittheilet . Ein Körper , der den Sonnen¬

strahlen ausgesetzt ist , wird zwar erwärmt , verliert aber zugleich bestaw

dig wieder etwas Warme , die er der ihn umgebenden kaltem Luft mit »

theilet . In den ( Vv ! . II . PLA . 172 l ^ c >. ) findet fich

schon ein hieher gehöriger Auffatz vom Herrn Lambert unter dem Titel :

dem gegenwärtigen Werke aber ist alles von neuen vorgenommen , und

durch Vergleichung mit sehr vielen Erfahrungen weiter ins Licht gesetzt

worden . Die Wärme , welche ein erkaltender Körper in jeder Minute

verliert , ist der Wärme , die er hat , proportional . Er verliert feine Wärme

in gleichen Zeittheilen in geometrischer Proportton ; die Menge der War¬

me die der Körper Hai , verhält sich wie sein körperlicher Raum , die Men¬

ge , welche er in jedem Zeittheile verliert , wie seine Oberfläche . Bey Kör¬

pers » , die aus einerley gleichartigen Masse bestehen , aber ungleich groß

sind , ist das Verhältniß der Zeiten , worinn die Wärme in gleichem

Verhältniß abnimmt , zusammengesetzt , aus dem Verhältniß der cubi --

schen Räume , und dem umgekehrten Verhältnisse der Oberflächen die¬

ser Körper . Das find Grundgesetze , welche Herr Newton schon an¬

nahm , als er in den philosophischen Transactionen vom April des

Jahrs 1701 eine Stuffenleiter verschiedener Grade der Wärme und

Kalte bekannt machte . ( M . s . davon ^ Ver ^ eo / rr a / oH .

L7a/ ? r'///s /reo , er 6e /rei !L 2744 . lorrio II . XXI .
P2F . 422 . Auch vergleiche man

cr / ua / e erlälr . III . ? rop . VIII .

Lor . IV . lom . III . ? Lrc . I . PLF . , und ? rox >. XQl . das beygefügte

Exempel l ' om . III . ? 3rc . II . pax . 640 . ) Herr Lambert findet diese

Sätze mit einigen nöthigen Einschränkungen der Erfahrung gemäß , seine

Beobachtungen und Versuche berechtigen ihn , jene Satze als die vor¬

nehmsten Gründe der Theorie von der Erwarmung und Erkältung anzu -

nehmen , und aus dem am Ende der Vorrede beygefügten Verzeichuiß

vom ganzen Inhalt dieses Werkes kann man vorläufig im allgemeirren

übersehen , wie mannigfaltige interessante Anwendungen der Herr Ver -b
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fasser von diesen Gesetzen der Erwärmung und Erkältung gemacht

habe .

Eine der bekanntesten Wirkungen der Wärme bestehet darinn ,

daß sie feste und siüßige Massen in einen grLßeru Raum ausdehnt , und

daß größere Grade der Hitze gewaltsame Aenderungen in der Structur

der Massen und der Verbindung ihrer Theile Hervorbringen . Wasser

und andre stichige Massen bringt die Hitze zum Sieden und löset sie in

Dämpfe auf . Metalle zerschmelzen in der Hitze , Holz bricht in eine

Flamme aus , die eine Menge der Vestandtheile des Holzes mit weg¬

führet , und den Ueberrest in Asche verwandelt . Dies leitet ganz natür¬

lich auf die Vorstellung , daß die in den Zwischenräumchen eines Kör¬

pers zerstreueten Feuertheilchen ein beständiges Bestreben äußern , die

Elementartheilchen der Masse desselben auseinander zu reißen , und daß

im Gegemheil das , was wir uns unter dem Namen der Cohasions -

kräfte als die Ursache des Zusammenhanges der Festigkeit und Harte

der Masse vorstellen , jenen Ausdehmmgskräften der Feuertheilchen ent¬

gegen wirke . Wenn feste Massen der Hitze ausgesetzt stüßig werden , so

muß wohl die Ausdehnungskraft der Wärme so weit gehen , daß sie die

Cohäsionskräfte wenigstens größtentheils aufhebt . Mischet man olche

Massen , die bey mäßiger Wärme für sich schon stüßig , oder bey stär¬

kerer Hitze stüßig geworden sind , unter einander , so andern sich ihre

Dichtigkeit , und die Cohäsionskräfte , mithin auch die Wirkungen der

Wärme , in wie weit dergleichen durch die Vermischung zuwege ge¬

brachten Massen hiernächst leichter oder schwerer inFluß zu bringen sind .

Diese Aenderung der Dichtigkeit und Cohäsionskräfte untereinander

vermischter Massen geht gewöhnlich gleich bey der Mischung vor , und

hat in Absicht auf das Gleichgewicht zwischen der Ausdehnungskraft

der Feuertheilchen und den Cohäsionskräften den Erfolg , daß die Mi¬

schung wärmer oder kalter wird , als die Massen vor der Vermischung

waren . Wenn gleich dasjenige , was Herr Lamvert im fünften

Theil dieses Werkes zur Aufklärung der hieher gehörigen , oft sonderbar

genug scheinenden Erfolge gesagt hat , vielleicht noch nicht alles hin -
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länglich genug ins Licht setzet ; so geben doch seine Bemühungen eine
nähere Anleitung dazu , auf welche Umstände bey fernem darüber an -
zustellenden Versuchen man vornemlich aufmerksam seyn müßte .

Außer den bereits bekannt gewordenen Nachrichten von Herrn
Lamberts Leben und Schriften , haben wir im nächsten Bande der Kou -
veaux Mmoire ; äe l ^ caclemie U. ozn1e äe ? Science ? clekrulle noch
eine L/oo-e vom Herrn Formey zu erwarten , also wage ich es für meine
Person nicht , Lamberts Biograph zu werden . Mein Wunsch war
es wirklich anfangs , allein dies hätte mehr Zeit und Muße erfodert,
als nur bis dahin noch übrig war , da dieses Buch fertig geliefert wer¬
den mußte . Demnach hätte ich es dabey müssen bewenden lassen,
hier etwa noch ein Verzeichniß der sammtlichen Lambertschen Schrif¬
ten beyzufugen , wenn nicht unser hiesige Herr Professor Johann
August Eberhard mir das große Vergnügen gemacht hatte , einige
Bemerkungen übcr LambertS Genie und Character aufzufetzen , mit
der Erlaubnis ; , selbige dieser Vorrede beyzufugen .

Das Verzeichnis; feiner größern Schriften findet man voll -
' ständig im Hambcrger und Muselschen gelehrten Teutschlande .

Dritte Auflage 1776 . Seite 609 . 6io . Ein Verzeichniß der in den
Schriften der Königl . Preußischen und Chmfürstl . Bayerschen Arad ,
der Wissenschaften , irr den den

und den Astrcuomischen Jahrbüchern der Academie zu Berlin,
auch sonst noch hie und da zerstreut befindlichen kleinern Abhandlungen ,
hatte ich noch gern hinzngefetzt , wenn es mir nicht an Zeit gcfehlet
hätte , alles nöthige nachzusehcn . Es ist also nur aus Furcht, daß ich
nicht alles vollständig zusammen bringen mögte , unterblieben . Halle ,
sm 6ten April 1779 .

Wenceslaus Johann Gustav Karsten .
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